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3000-Euro-Gutschein zu gewinnen

Fünf Kategorien, zwölf Mona-
te: Waldeckische Landeszei-
tung und Frankenberger Zei-
tung rücken Menschen ins 
Rampenlicht, die dieses Jahr 
für Schlagzeilen gesorgt ha-
ben. Heute nominieren wir 
die Kandidaten für November.

Im Januar 2009 sind dann 
Sie, liebe Leserinnen und Le-

ser, an der Reihe. Aus allen 
Menschen des Monats kön-
nen Sie Ihre Jahressieger wäh-
len – per Teilnahmecoupon 
oder online unter wlz-fz.de

Unter allen Einsendern ver-
losen wir wertvolle Gewin-
ne. Den Hauptpreis stellt der 
Möbelkreis zur Verfügung: ei-
nen Einkaufs- und Warengut-
schein im Wert von 3000 Euro.

präsentiert von:

Auf die Frage, 
ob man sie auch „Mrs. Gerät-
turnen“ nennen dürfe, antwor-
tet Doris Lauhof-Emde mit ei-
nem Lächeln. 33 Jahre lang hat 
sie sich diesen Titel redlich ver-
dient, hat ungezählten Turne-
rinnen und Turnern die ersten 
Übungen am Stufenbarren oder 
Schwebebalken beigebracht. 
Beim Gauturntag in Külte zog 
die 53-Jährige einen Schluss-
strich. Sie geht im Guten, hinter-
lässt aber nicht nur als Übungs-
leiterin des VfL Bad Arolsen eine 
große Lücke.

Eine Nachfolgerin für die 
„Turnerin mit Herz und Seele“ 
(Turngau-Chefin Marianne Be-
cker) gibt es noch nicht. Kein 
Wunder, denn das Gerätturnen 
in Waldeck ist eng mit dem Na-
men Doris Lauhof-Emde ver-
bunden. Schon parallel zu ihrer  
aktiven Laufbahn stieg die Bad 
Arolserin in die Turngau-Arbeit 
ein, übernahm nach kurzer Zeit 
das Amt der Kunstturnwartin, 
aus der später die „Fachwartin 
Gerätturnen“ hervorgegangen 

ist. Mit einem dritten Platz bei 
hessischen Mehrkampfmeis-
terschaften und Rang sieben 
auf Bundesebene war die C-Li-
zenz-Inhaberin gleichermaßen 
sportliches Aushängeschild, als 
Funktionärin rührte sie in vie-
len Töpfen: Ettelsbergturnfest, 
Gaukinderturnfest, Gaumeis-
terschaften – drei Jahrzehn-
te lang war der Turngau für die 
Bad Arolserin eine Art zwei-
te Familie. Da passt es ins Bild, 
dass sie ihren Mann, Hermann 
Emde, bei der Verbandsarbeit 
kennengelernt hat.

Noch eine Gemeinsamkeit 
haben die Eheleute: Beide sind 
mit stehenden Ovationen aus 
der aktiven Turngau-Arbeit ent-
lassen worden, beide sind ein-
stimmig zu Ehrenvorstandsmit-
gliedern gewählt worden. Wenn 
Not am Mann (oder der Frau) 
ist, wollen sie auch in Zukunft 
helfen. Hermann Emde zum 
Beispiel ist in diesem Jahr ein-
gesprungen, als es krankheits-
bedingt zu einem personellen 
Engpass im Turngau-Vorstand 

gekommen war. Ihrer Nachfol-
gerin will Doris Lauhof-Emde 
mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Allerdings weiß die 53-Jährige, 
dass man gerade als Kampfrich-
terin – auch diese Aufgabe hat 
die Lehrerin viele Jahre über-
nommen – schnell den An-

schluss verpasst. „Man muss 
die Übungen kennen“, sagt sie. 
Im Turngau Waldeck gab es kei-
ne Zweite, die mit Fleiß und Be-
geisterung Werbung für diesen 
Sport gemacht hat. Auch des-
halb passt der Name „Mrs. Ge-
rätturnen“.

„Turnerin mit Herz und Seele“
VORBILD DES MONATS

 In der Rol-
le des kantigen und knorrigen
Lord Caversham hat Hans-Peter
Höhl für Stimmung unter den
mehr als 800 Zuschauern in der
Aula der Ortenbergschule ge-
sorgt. In seiner Funktion als Re-
gisseur hat er die Darsteller der
Komödie Frankenberg bei bes-
ter Stimmung gehalten und sie
zu vier für Laienschauspieler
beachtlichen Bühnenleistun-
gen geführt: Also gleich zwei
gute Gründe für die Nominie-
rung des Geismarers als Mensch
2008. Hans-Peter Höhl ist ein
Macher durch und durch. Jahr-
zehntelang hat er als Konrektor
an der Seite von Erhard Wagner
der Frankenberger Ortenberg-
schule ein eigenes Profil gege-
ben. Dazu zählte unter anderem
der Aufbau einer Theater-Grup-
pe. 1986 führten die Schüler im

Rahmen eines Festes das Thea-
terstück „Blut und Liebe“ auf.

Längst sind die tragenden Säu-
len der AG der Ortenbergschule

entwachsen, doch die Richtung
lassen sie sich nach wie vor ger-
ne von Höhl vorgeben, der die
Schule ebenfalls verlassen hat.

Seit 1997 hat die Gruppe zehn
Theaterstücke aufgeführt. Das
Kernteam kennt sich aus Schul-
zeiten, doch Jahr für Jahr haben
sich weitere theaterbegeisterte
Frankenberger angeschlossen.

Ihren bislang größten Erfolg
hat die Komödie in diesem No-
vember mit der gesellschafts-
kritischen Komödie „Ein idealer
Gatte“ von Oscar Wilde gefeiert.
Das Publikum wusste die Leis-
tungen der Darsteller um die
Hauptakteure Harald Hörl als
Lord Goring und Gabriele Heinz
als Mrs. Cheveley zu würdigen
und bescherte der Gruppe vier
ausverkaufte Vorstellungen, bei
denen Hans-Peter Höhl als Lord
Caversham glänzte.   

Ein kantiger Lord und lehrreicher Regisseur
STIMMUNGSMACHER DES MONATS

 Ob die Nutzung 
neuer Medien, der musikalische 
Schwerpunkt oder die Abkehr 
von der verkürzten Gymnasi-
alzeit G8: Die Gesamtschule in 
Battenberg mit Haupt-, Real- 
und Gymnasialzweig macht im-
mer wieder Schlagzeilen – posi-
tive, versteht sich. 

Unter Direktor Helmut Frenzl 
hat sich die Schule stetig voran-
entwickelt. Seit 25 Jahren ist er 
der Leiter der Gesamtschule in 
der Bergstadt.

Er sorgt dafür, dass die Schu-
le immer vorne ist. Jüngster Er-
folg des Gesamtschulchefs: Die 
Auszeichnung „Schule des Jah-
res“. Damit wird der fortschritt-
liche Einsatz von neuen Medien 
gewürdigt. Sie sollen ermögli-
chen, dass Schüller selbststän-
diger lernen.

Vor wenigen Wochen hat 
Frenzl an einem Wettbewerb un-
ter dem Motto „Die besten Lehr-
kräfte für Deutschlands Schulen 
der Zukunft“ teilgenommen – 
und gemeinsam mit einem jun-
gen Kollegen eine Bildungsreise 
zu einer PISA-Siegerstudie im 

finnischen Helsinki gewonnen. 
Die Bemühungen des Schullei-
ters und seiner Kollegen werden 
auch von heimischen Betrieben 
gewürdigt: Im November nahm 
Frenzl eine Spende von 10 000
Euro von einer Battenberger 
Firma entgegen.

Die Gesamtschule in
den Blickpunkt gerückt

KÖNNER DES MONATS

 Markus Ro-
gowski kämpfte im Finale um 
den hessischen Gründerpreis. 
Am Ende verfehlte er in der Ka-
tegorie „intelligente Geschäfts-
idee knapp den Sieg für seine 
Firma Robasol. 

Mit Flächen kennt sich Mar-
kus Rogowski eigentlich aus. 
Es kommen schon einige Qua-
dratmeter zusammen, die sei-
ne Firma seit 2006 mit Solarmo-
dulen zur Erzeugung von Strom 
und Wärme aus Sonnenkraft 
bestückt hat. Drei mal drei Me-
ter maß sein Stand in der Idstei-
ner Stadthalle, an dem er für das 
junge Unternehmen mit seiner 
Zukunftstechnologie warb.

Robasol will sich am Ausbau 
eines bundesweiten Netzes von 
Solartankstellen mit guter Ver-
kehrsanbindung beteiligen. Die 
erste Tankstelle steht an der al-
ten Landstraße in Basdorf. Dort 
baut Robasol seit Juli 2007 einen 

Solarpark auf, in dem verschie-
dene Solarmodule aufgestellt 
sind – es soll zugleich eine „Re-
ferenzanlage“ werden, in der 

Kunden sehen können, wie die 
Technik funktioniert. Auch das 
Büro der Firma zieht dort ein, 
sobald die Bauarbeiten abge-

schlossen sind. Eine lange Reihe 
Solarmodule steht auf Carports, 
die etwa 30 Stellplätze für Elek-
tromobile bieten – die Tankstel-
le, an der die Akkus in 30 Mi-
nuten bis acht Stunden wieder 
aufgeladen werden. 

Rogowski stellt sich einen 
sanften Tourismus vor – Gäste 
kommen mit dem Elektromobil 
an den Edersee und während sie 
es auftanken, besuchen sie zum 
Beispiel das benachbarte Mais-
labyrinth. Kerngeschäft für den 
studierten Biologen und Physi-
ker Rogowski und den Meister 
Badorrek ist der Verkauf von So-
laranlagen. 2005 hatten sie die 
Idee, sich selbstständig zu ma-
chen, 2006 schritten sie zur Tat. 
„Die Gründung war im Prin-
zip problemlos“, berichtet Ro-
gowski, allerdings habe es kein 
Eigenkapital und keine Förder-
gelder gegeben. Mittlerweile 
wächst die Firma weiter.  

Rogowski erfolgreich mit Solartechnik
GESTALTER DES MONATS

Der angehende Fachinformati-
ker Tobias Lippe ist Bundessie-
ger in seinem Ausbildungsberuf 
geworden. Der 24-Jährige, der 
im November bereits in Aachen 
geehrt wurde,  nimmt die Aus-
zeichnung des Deutschen In-
dustrie- und Handelskammer-
tags am 15. Dezember entgegen.
Er setzte sich damit deutsch-
landweit gegen geschätzte 5000 
Azubis durch. Der praktische 
Teil seiner Prüfung bestand aus 
der Erarbeitung einer „Image-
lösung für Terminal Server“.
Schon immer habe er gern am 
PC gesessen, erzählt der jun-
ge Mann, der sich aber nicht 
als „Computer-Freak“ missver-
standen wissen möchte. An sei-
nem Beruf schätzt er besonders 
die Vielseitigkeit der Aufgaben. 
Nach Realschulabschluss und 
Fachhochschulreife im Be-
reich Elektrotechnik in Korbach 

schrieb sich Tobias Lippe an der 
Uni Paderborn ein. Die Fächer 
Wirtschaftsingenieurwesen 
und Elektrotechnik erwiesen 
sich allerdings schnell als „zu 
theoretisch“ für den program-
mierfreudigen jungen Mann. 
Eine Ausbildungsstelle fand er 
beim Gebietsrechenzentrum in 
Münster. 

Durchblick am PC
EINSTEIGER DES MONATS


